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Man hat ia großen Genies noch ärger mitgespielt Lasse»

sie die Leute parlieren. Mancher wird vielleicht mit
Svott und Verachtung auf ihr Blatt heradblicken, und
ware nicht im Stande z Redesätze, die richtig auf
einander giengen, niederzuschreiben : So wie es Leute

giebt, die alle Prediger durchlassen, und dennoch nicht
fähig wären, ein Lacsr noiìer vor ihrer Magd
oder Katze mit Anstand herzusagen. Wie mancher
tadelt einen Schauspieler, und sollte er selbst die Bühne
detretten, so stünde ein Klotz da mit all seinen hölzernen
Talenten. Wers nie versucht, der weiß es nicht sagt
irgendwo Hr Lavatcr, Suchen sie, so gut als möglich«
ihre Pränumeranten zu befriedigen. Diese werden für
hundert Kreutzer nicht lauter Meisterstücke fodern. Die
jenigen die nichts bezahlen, haben nichts zu fodern-
Kritisieren sie — und machen? ihnen da und dort zu

ihrem Nächtheile zu bunt? — Nun gut Geben sics

zurück. Ein bisgen Salz und Pfeffer thut oft gute
Wirkung. ^

Doch was für einen ungeheur langen Brief hab ich
nicht niedergeschrieben. Verzeihen sie mirs, mein bester

Hr- ich war zum Plaudern aufgelegt Kann ich
übrigens zuweilen mit einem Aiifsäygcn dienen, so befehlen

sie- Mein P ^ ' a, dem ihr Unternehmen recht wohl
gefallt, läßt sie grüßen, und zu ihrem Unternehmen
aufmuntern. Kann er ihnen mit helvetischen Anekdote»
Freude machen, so wird ers herzlich gerne thun.

Ich bin Ihr F.A- B * **

Es wird zum Kauf àugctcagen.
Ein grüner attlasner Tcppich mit rothem Guirlanden,
Em paar silberne Schuhschnallen.



In der Brunneristben Avotheck sind zu haben die eng-,

tischen Gesundhcits Täfelchen, die bey Blähungen,

Verstopftingen, Magenwche und bey andern Unbäß-

lichkeiten sehr gute Dienste thun.

Eine Tabacksdose in Gestalt einer Baßgeige, sehr nied,

iich gearbeitet.

Es wird zu Kaufen verlangt.
Ein kleines Rennwägelein.

Ein Schraubstock von »o bis 5° Pfunden.

Ein Unterbett.

Nachrichten.
Da die helvetische Gesellschaft ihre gewöhnliche JahrS-

vcrsamlnng zn Ölten auf den 5 May s auf welchem

der Maymarkt daselbst einfallt fest gesetzt, als wird
das Ehrende Publicum anmit benachrichtiget, daß

der Oitner Maymarkt dieser Ursachhalder von dem 5

auf den 26 May zurück gestellt worden.

Es dienet dm, Publicum vorläufig zur Nachricht, daß

ma» das in aUhicßiqer Spiralfcheuer und Bestallung
befindliche G'cknff und Geschirn öffentlich verkauffen

Wird, wo zu der Tag nächstens wird bestimmt werden.

Anzeige einer Dicbsbande.

Anfolg einer zuverläßigen Nachricht, soll eine aus 2;
Personen bestehende Jaune und Dicbsbande, ans Hessen

sich gegen die Set,wetz gewendet haben; dahero Ueghhrn.

gulbefunden, zum Besten Ihrer Lande dieselbige ausschreiben

und bekannt machen zu.lassen, i) Philipp Schleming,

derselbe ist der Hauptanführer dieser Bande, ungefähr 60

Jahr alt, trägt einen blauen Rok mit einem Kragen, ein

hellblau Leibchen, leinene Hosen weiße Strümpfe, hat

schwarze Haare, vorne auf dem Kopf eine Platte, und ist

ihm die rechte Hand, wegen eines erhaltenen Hiebes,
rtwas schief und lahm gewachsen; 2'Christoph Räbclin,
von Eichsfeld gebürtig, etwa -s Jahr alt, ist ein Schwte,


	Es wird zum Kauf angetragen

